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(57) Zusammenfassung: Die Erfindung geht aus von ei-
nem Verfahren zu einer Anpassung einer Schichtpositionie-
rung innerhalb eines Schichtprotokolls für eine Magnetreso-
nanzuntersuchung von einem ersten Körperbereich und ei-
nem zweiten Köperbereich eines Patienten, wobei die bei-
den Körperbereiche spiegelsymmetrisch zueinander inner-
halb des Patienten ausgebildet und/oder angeordnet sind,
mit den folgenden Schritten:
– einem Erfassen des Schichtprotokolls für die Magnetreso-
nanzmessung,
– einem manuellen Anpassen des Schichtprotokolls zur Po-
sitionierung zumindest einer Schicht der Magnetresonanz-
untersuchung für den ersten Körperbereich mittels zumin-
dest eines ersten Anpassungswerts,
– einem automatischen Ermitteln eines zweiten Anpas-
sungswerts zur Positionierung zumindest einer Schicht der
Magnetresonanzuntersuchung für den zweiten Körperbe-
reich, wobei die Ermittlung des zweiten Anpassungswerts in
Abhängigkeit des ersten Anpassungswerts erfolgt und
– einem automatischen Anpassen des Schichtprotokolls der
Magnetresonanzuntersuchung für den zweiten Körperbe-
reich (102) mittels des zweiten Anpassungswerts.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein Verfah-
ren zu einer Anpassung einer Schichtpositionierung
für eine Magnetresonanzmessung von zwei Körper-
bereichen eines Patienten, wobei die beiden Körper-
bereiche spiegelsymmetrisch zueinander innerhalb
des Patienten ausgebildet und angeordnet sind.

[0002] Vor einer Magnetresonanzuntersuchung an
einem Patienten wird zunächst ein Messprotokoll
und/oder Schichtprotokoll für die anstehende Ma-
gnetresonanzuntersuchung erstellt. Hierzu wird meist
eine Lokalisierungsmessung durchgeführt, anhand
derer eine Position des Patienten, insbesondere
eines zu untersuchenden Körperbereichs des Pa-
tienten innerhalb eine Field of Views (FOVs) ei-
ner Magnetresonanzvorrichtung erfasst wird. Anhand
der Daten der Lokalisierungsmessung und weiterer
Messinformationen, wie beispielsweise welche Art
von Gewebe soll dargestellt werden etc., wird meist
automatisch von einer Steuereinheit der Magnetre-
sonanzvorrichtung das Messprotokoll und/oder das
Schichtprotokoll erstellt.

[0003] Für Magnetresonanzmessungen ist es je-
doch oft erforderlich, dass das Schichtprotokoll und/
oder das Messprotokoll angepasst werden muss um
eine möglichst optimale Darstellung des zu untersu-
chenden Körperbereichs und/oder einen möglichst
optimalen Blickwinkel auf den zu untersuchenden
Körperbereich des Patienten zu erhalten. Hierbei
wird zumeist manuell zumindest ein Anpassungs-
wert von einem medizinischen Bedienpersonal, bei-
spielsweise von einer MTA und/oder einem Arzt, über
ein Benutzerterminal eingegeben, wobei der zumin-
dest eine Anpassungswert eine Position und/oder ei-
ne Orientierung und/oder weitere Parameter einzel-
ner Schichten innerhalb des Schichtprotokolls fest-
legt und/oder verschiebt. Werden mehrere Körpertei-
le des Patienten untersucht, gestaltet sich die ma-
nuelle Eingabe der Anpassungswerte als besonders
fehleranfällig und zeitaufwendig.

[0004] Der vorliegenden Erfindung liegt insbesonde-
re die Aufgabe zugrunde, ein Verfahren und eine Vor-
richtung bereitzustellen, bei der bzw. bei dem eine
Erfassung und/oder Eingabe von Anpassungswerten
innerhalb eines Schichtprotokolls für eine Magnetre-
sonanzuntersuchung vereinfacht werden kann. Die
Aufgabe wird durch die Merkmale der unabhängigen
Ansprüche gelöst. Vorteilhafte Ausgestaltungen sind
in den Unteransprüchen beschrieben.

[0005] Die Erfindung geht aus von einem Verfah-
ren zu einer Anpassung einer Schichtpositionierung
innerhalb eines Schichtprotokolls für eine Magnet-
resonanzuntersuchung von einem ersten Körperbe-
reich und einem zweiten Körperbereich eines Pati-
enten, wobei die beiden Körperbereiche spiegelsym-

metrisch zueinander innerhalb des Patienten ausge-
bildet und/oder angeordnet sind, mit den folgenden
Schritten:

– einem Erfassen des Schichtprotokolls für die
Magnetresonanzuntersuchung,
– einem manuellen Anpassen des Schichtproto-
kolls zur Positionierung zumindest einer Schicht
der Magnetresonanzuntersuchung für den ersten
Körperbereich mittels zumindest eines ersten An-
passungswerts,
– einem automatischen Ermitteln eines zweiten
Anpassungswerts zur Positionierung zumindest
einer Schicht der Magnetresonanzuntersuchung
für den zweiten Körperbereich, wobei die Ermitt-
lung des zweiten Anpassungswerts in Abhängig-
keit des ersten Anpassungswerts erfolgt und
– einem automatischen Anpassen des Schichtpro-
tokolls der Magnetresonanzuntersuchung für den
zweiten Körperbereich mittels des zweiten Anpas-
sungswerts.

[0006] Es kann derart besonders einfach und schnell
die Anpassung des Schichtprotokolls und damit der
Schichtpositionierung für den zweiten Körperbereich
des Patienten bereitgestellt werden, so dass für bei-
de Körperbereiche eine gleiche Schichtkonfiguration
und/oder eine gleicher Ausschnitt und/oder eine glei-
che Sichtweise auf die beiden Körperbereiche mittels
der Magnetresonanzuntersuchung erfasst und dar-
gestellt werden kann. Hierbei sind der erste Körper-
bereich und der zweite Körperbereich gleich ausge-
bildet. Jedoch sind die beiden Körperbereiche spie-
gelbildlich, insbesondere bezüglich einer imaginä-
ren Spiegelebene, beispielsweise eine Sagittalebe-
ne, des menschlichen Körpers, zueinander ausgebil-
det und angeordnet. Die beiden Körperbereiche kön-
nen jeweils ein Knie und/oder eine Schulter und/oder
einen Lungenflügel usw. umfassen. Zudem können
hierbei unerwünschte Fehler, die bei einer manuel-
len Anpassung des Schichtprotokolls für den zweiten
Körperbereich erfolgen können, vorteilhaft verhindert
werden, indem beispielsweise mittels einer Steuer-
einheit, insbesondere einer Schichtpositionierungs-
einheit, der zweite Anpassungswert eine in Bezug auf
den ersten Anpassungswert gleiche, jedoch spiegel-
bildliche Translation und/oder Rotation aufweist.

[0007] Die Erfassung des Schichtprotokolls erfolgt
vorzugsweise mittels einer Lokalisierungsmessung,
die vor der Magnetresonanzuntersuchung an dem
Patienten durchgeführt wird. Mittels der erfassten Da-
ten der Lokalisierungsmessung wird automatisch für
den zu untersuchenden Körperbereich oder die meh-
reren zu untersuchenden Körperbereiche des Patien-
ten ein Schichtprotokoll ermittelt. Zudem kann mittels
der Daten der Lokalisierungsmessung eine optima-
le Positionierung des Patienten innerhalb eines Field
of Views (FOVs) der Magnetresonanzvorrichtung er-
folgen. Die Lokalisierungsmessung wird vorteilhaf-
terweise automatisch und/oder selbsttätig mittels ei-
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ner Steuereinheit und/oder einer Schichtpositionie-
rungseinheit der Magnetresonanzvorrichtung durch-
geführt, wobei auch die automatische Erstellung des
Schichtprotokolls für die anstehende Magnetreso-
nanzuntersuchung automatisch und/oder selbsttätig
mittels der Steuereinheit und/oder der Schichtpositio-
nierungseinheit erfolgt. Innerhalb des Schichtproto-
kolls sind beispielsweise eine Anzahl von Schichten
und/oder eine Anordnung der einzelnen Schichten
innerhalb des Körperbereichs und/oder eine Dicke
der einzelnen Schichten und/oder weitere, dem Fach-
mann als sinnvoll erscheinende Parameter und/oder
Informationen festgelegt. Die Eingabe des zumindest
einen ersten Anpassungswerts kann innerhalb einer
Matrix erfolgen, wobei die Matrix mehrere Anpas-
sungswerte, die beispielsweise eine Verschiebung
einer oder mehrerer Schichtpositionen und/oder eine
Rotation einer oder mehrerer Schichtpositionen um-
fassen, aufweisen kann.

[0008] Des Weiteren wird vorgeschlagen, dass der
zumindest eine erste Anpassungswert eine Ver-
schiebung und/oder eine Rotation zumindest einer
Schichtposition umfasst. Hierdurch kann eine fehler-
freie Ermittlung des zweiten Anpassungswerts be-
sonders schnell, insbesondere bei einer durch den
Anpassungswert hervorgerufenen Änderung eines
Abstands und/oder einer Orientierung der zumindest
einen Schichtposition zu einer imaginären Spiege-
lebene, zur Verfügung gestellt werden. Hierbei wird
vorzugsweise in dem Ermittlungsschritt eine spiegel-
symmetrische Anordnung der beiden Körperberei-
che bei der Verschiebung, insbesondere einer late-
ralen Verschiebung, und/oder der Rotation der zu-
mindest einen Schichtposition automatisch berück-
sichtigt. Zudem können hierdurch Eingabefehler, die
bei einer manuellen Eingabe der zweiten Anpas-
sungswerte durch ein medizinisches Bedienpersonal
erfolgen können, vorteilhaft verhindert werden. Be-
sonders vorteilhaft kann durch das erfindungsgemä-
ße Verfahren eine fehlerfreie Ermittlung der zwei-
ten Anpassungswerte bei einer bezüglich der ima-
ginären Symmetrieebene lateralen Verschiebung er-
reicht werden, wobei hierbei unter einer lateralen
Verschiebung insbesondere eine Verschiebung und/
oder Translation einer Schichtposition verstanden
werden soll, bei der ein Abstand der Schichtpositi-
on zu einer imaginären Spiegelebene zwischen den
beiden Körperbereichen und/oder ein Winkel einer
Schicht zu der imaginären Spiegelebene sich ändert.
Des Weiteren soll unter einer Rotation in diesem Zu-
sammenhang insbesondere eine Änderung einer Ori-
entierung einer Schicht in dem Körperbereich ver-
standen werden, wobei die Änderung der Orientie-
rung bezüglich der imaginären Spiegelebene erfolgt.

[0009] In einer vorteilhaften Weiterbildung der Er-
findung wird vorgeschlagen, dass das automatische
Ermitteln des zweiten Anpassungswerts eine Spie-
gelung des ersten Anpassungswerts bezüglich einer

imaginären Spiegelebene umfasst. Es kann derart ei-
ne besonders schnelle und insbesondere fehlerfreie
Ermittlung des zweiten Anpassungswerts in Abhän-
gigkeit des ersten Anpassungswerts erfolgen, da auf
eine fehleranfällige manuelle Umrechnung der ersten
Anpassungswerte zur Ermittlung der zweiten Anpas-
sungswerte durch eine medizinisches Bedienperso-
nal vorteilhaft verzichtet werden kann. Zudem ermög-
licht die Spiegelung des Anpassungswerts, dass in
dem zweiten Körperbereich eine bezüglich des ers-
ten Körperbereichs gleiche Schichtkonfiguration für
die anstehenden Magnetresonanzmessung zur Ver-
fügung steht. In diesem Zusammenhang soll unter
einer imaginären Spiegelebene insbesondere eine
Sagittalebene des menschlichen Körpers des Patien-
ten verstanden werden.

[0010] Weiterhin wird vorgeschlagen, dass das an-
gepasste Schichtprotokoll für die beiden Körperbe-
reiche nach einer Anpassung des Schichtprotokolls
für den zweiten Körperbereich gespeichert wird, wo-
durch eine vorteilhafte Reproduzierbarkeit der Ma-
gnetresonanzmessung erreicht werden kann. Vor-
zugsweise erfolgt das Speichern des Schichtproto-
kolls in einer Speichereinheit einer Schichtpositionie-
rungseinheit der Magnetresonanzvorrichtung.

[0011] Des Weiteren geht die Erfindung aus von ei-
ner Magnetresonanzvorrichtung mit einer Schichtpo-
sitionierungseinheit, die zu einer Ausführung des Ver-
fahrens zu einem Anpassen einer Schichtpositionie-
rung innerhalb eines Schichtprotokolls für eine Ma-
gnetresonanzuntersuchung von einem ersten Kör-
perbereich und einem zweiten Körperbereich aus-
gelegt ist. Es kann derart besonders einfach und
schnell die Anpassung des Schichtprotokolls und da-
mit der Schichtpositionierung für den zweiten Körper-
bereich des Patienten bereitgestellt werden, so dass
für beide Körperbereiche eine gleiche Schichtkon-
figuration und/oder eine gleicher Ausschnitt mittels
der Magnetresonanzuntersuchung erfasst und dar-
gestellt werden kann. Zudem können hierbei uner-
wünschte Fehler, die bei einer manuellen Anpassung
des Schichtprotokolls für den zweiten Körperbereich
erfolgen können, vorteilhaft verhindert werden, indem
beispielsweise mittels der Schichtpositionierungsein-
heit der zweite Anpassungswert eine in Bezug auf
den ersten Anpassungswert gleiche, jedoch spiegel-
bildliche Translation und/oder Rotation aufweist.

[0012] Ferner geht die Erfindung aus von einem
Computerprogramm, welches direkt in einer Speiche-
reinheit eine programmierbaren Schichtpositionie-
rungseinheit einer Magnetresonanzvorrichtung lad-
bar ist, mit Programmmitteln, um eine Verfahren zu
einer Anpassung einer Schichtpositionierung für eine
Magnetresonanzuntersuchung auszuführen, wenn
das Computerprogramm in der Schichtpositionie-
rungseinheit der Magnetresonanzvorrichtung ausge-
führt wird. Eine derartige softwaremäßige Realisie-
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rung hat den Vorteil, dass bisherige Steuereinheiten
und/oder Schichtpositionierungseinheiten von Ma-
gnetresonanzvorrichtungen durch eine Implementie-
rung des erfindungsgemäßen Computerprogramms
in geeigneter Weise modifiziert werden können, um
in der erfindungsgemäßen Weise eine Anpassung ei-
ner Schichtpositionierung für eine Magnetresonanz-
untersuchung zu veranlassen.

[0013] Weitere Vorteile, Merkmale und Einzelhei-
ten der Erfindung ergeben sich aus dem im Folgen-
den beschriebenen Ausführungsbeispiel sowie an-
hand der Zeichnungen.

[0014] Es zeigen:

[0015] Fig. 1 ein erfindungsgemäßes Verfahren zur
Anpassung einer Schichtposition innerhalb eines
Schichtprotokolls für eine Magnetresonanzmessung
in einer schematischen Darstellung,

[0016] Fig. 2 eine Ansicht eines ersten Körperbe-
reichs mit einer voreingestellten Schichtposition,

[0017] Fig. 3 eine Ansicht des ersten Körperbereichs
mit der angepassten Schichtposition,

[0018] Fig. 4 eine Ansicht eines zweiten Körperbe-
reichs mit einer angepassten Schichtposition,

[0019] Fig. 5 eine schematische Darstellung eines
Patienten mit einer Spiegelebene und

[0020] Fig. 6 eine erfindungsgemäße Magnetreso-
nanzvorrichtung in einer schematischen Darstellung.

[0021] In Fig. 1 ist ein erfindungsgemäßes Verfah-
ren zu einer Anpassung einer Schichtpositionierung
für eine Magnetresonanzuntersuchung von einem
ersten Körperbereich 101 und einem zweiten Körper-
bereich 102 eines Patienten 100 dargestellt. Die bei-
den Körperbereiche 101, 102 des Patienten 100 sind
im Wesentlichen gleich ausgebildet, jedoch spiegel-
symmetrisch bezüglich einer imaginären Spiegelebe-
ne 103, die im vorliegenden Ausführungsbeispiel von
einer Sagittalebene des Patienten 100 gebildet ist, in-
nerhalb des Patienten 100 angeordnet. In Fig. 5 ist ei-
ne Anordnung der imaginäre Spiegelebene 103, ins-
besondere der Sagittalebene, innerhalb des Patien-
ten 100 schematisch dargestellt.

[0022] Die Magnetresonanzuntersuchung an dem
Patienten 100 erfolgt mittels einer Magnetresonanz-
vorrichtung 110 (siehe Fig. 6), wobei zur Ausfüh-
rung des Verfahrens zur Anpassung der Schicht-
positionierung innerhalb eines Schichtprotokolls für
die Magnetresonanzuntersuchung die Magnetreso-
nanzvorrichtung 110 eine Schichtpositionierungsein-
heit 111 und eine Benutzerterminal 112, das eine Ein-
gabeeinheit 113, beispielsweise eine Tastatur und/

oder eine Computermaus, und eine Ausgabeeinheit
114, insbesondere einen Monitor, aufweist, umfasst.
Mittels des Benutzerterminals 112 kann ein medi-
zinischen Bedienpersonal, beispielsweise eine MTA
oder ein Arzt, entsprechende Befehle und/oder Para-
meter eingeben, die zur Ausführung des Verfahrens
zur Anpassung der Schichtpositionierung innerhalb
des Schichtprotokolls für die Magnetresonanzunter-
suchung von dem ersten Körperbereich 101 und dem
zweiten Körperbereich 102 des Patienten 100 erfor-
derlich sind.

[0023] Zunächst wird ein Schichtprotokoll für die an-
stehende Magnetresonanzmessung erfasst. Hierzu
erfolgt in einem ersten Verfahrensschritt 10 eine Lo-
kalisierungsmessung mittels der Magnetresonanz-
vorrichtung 110, wobei mittels der Lokalisierungs-
messung eine Position des Patienten 100 und ei-
ne Position der zu untersuchenden Körperbereiche
101, 102 des Patienten 100 erfasst werden. Die
Lokalisierungsmessung wird vorteilhafterweise auto-
matisch und/oder selbsttätig mittels der Schichtpo-
sitionierungseinheit 111 der Magnetresonanzvorrich-
tung 110 zusammen mit einer Magneteinheit 115 der
Magnetresonanzvorrichtung 110 durchgeführt. Mit-
tels der erfassten Daten der Lokalisierungsmessung
wird in einem weiteren Verfahrensschritt 11 automa-
tisch und/oder selbsttätig von der Schichtpositionie-
rungseinheit 111 für die zu untersuchenden Körper-
bereiche 101, 102 des Patienten 100 ein Schichtpro-
tokoll mit voreingestellten Schichtparametern ermit-
telt, wobei in das Schichtprotokoll auch weitere Infor-
mationen, beispielsweise eine Festlegung der zu un-
tersuchenden Körperbereiche und/oder eine Festle-
gung einer zu untersuchenden Gewebeart etc., mit
eingehen. Diese Informationen können von einem
medizinischen Bedienpersonal eingegeben werden
und/oder zumindest teilweise aus einer Speicherein-
heit ausgelesen werden. Das von der Schichtpositio-
nierungseinheit 111 automatisch ermittelte Schicht-
protokoll für die anstehende Magnetresonanzunter-
suchung wird in einer nicht näher dargestellten Spei-
chereinheit der Schichtpositionierungseinheit 111 ge-
speichert.

[0024] Für eine Anpassung des Schichtprotokolls
werden in einem weiteren Verfahrensschritt 12 die
voreingestellten Schichtparameter über die Ausgabe-
einheit 114 dem medizinischen Bedienpersonal dar-
gestellt. In Fig. 2 ist beispielhaft ein erster Körperbe-
reich 101 des Patienten 100 mit den voreingestellten
Schichtparametern dargestellt. Dieser erste Körper-
bereich 101 des Patienten 100 ist im vorliegenden
Ausführungsbeispiel von einem Knie gebildet. Grund-
sätzlich ist es jedoch auch denkbar, dass der erste
Körperbereich 101 eine von einem Knie abweichende
Ausbildung, wie beispielsweise einen Arm und/oder
ein eine Schulter usw. des Patienten 100 aufweist.
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[0025] In Fig. 2 stellt der mit der durchgezogenen
Linie umrandete Bereich des Knies des Patienten
100 ein Schichtfenster 104 dar, das den Bereich
des Knies umfasst, der mittels einzelner Schichtbil-
der während der Magnetresonanzuntersuchung er-
fasst und dargestellt werden soll. In einem mittleren
Bereich sind zwei gestrichelte Linien innerhalb des
umrandeten Bereichs dargestellt. Diese beiden ge-
strichelten Linien markieren eine Lage und eine Ori-
entierung einer mittleren Schicht für die anstehende
Magnetresonanzuntersuchung.

[0026] Um eine Position und/oder eine Lage und/
oder eine Orientierung des voreingestellten Schicht-
fensters 104 und/oder der voreingestellten einzel-
nen Schichten an eine für die anstehende Magnet-
resonanzuntersuchung gewünschte und/oder ideale
Position und/oder Lage und/oder Orientierung des
Schichtfensters 104 und/oder der einzelnen Schich-
ten anzupassen, erfolgt in dem Verfahrensschritt
12 zunächst eine manuelle Anpassung des vorein-
gestellten Schichtprotokolls zur Positionierung des
Schichtfensters 104 und/oder der einzelnen Schich-
ten der Magnetresonanzuntersuchung für den ersten
Körperbereich 101 des Patienten 100 (Fig. 1). Hier-
bei wird manuell von dem medizinischen Bedienper-
sonal zumindest ein Anpassungswert mittels der Ein-
gabeeinheit 113 des Benutzerterminals 112 eingege-
ben. Je nach Änderung einer Lage und/oder Orientie-
rung und/oder Position des Schichtfensters 104 und/
oder der einzelnen Schichten können auch mehrere
Anpassungswerte eingegeben werden. Hierbei kön-
nen die einzelnen Anpassungswerte in einer Matrix
eingegeben und/oder hinterlegt werden.

[0027] Diese Anpassungswerte können eine Ver-
schiebung und/oder eine Rotation des Schichtfens-
ters 104 und/oder eine Verschiebung und/oder eine
Rotation von einzelnen Schichtpositionen umfassen.
Im vorliegenden Ausführungsbeispiel umfassen die
Anpassungswerte eine Verschiebung und eine Ro-
tation des Schichtfensters 104 und damit auch ei-
ne Verschiebung und eine Rotation der einzelnen
Schichten (Fig. 2 bis Fig. 4). Die Verschiebung um-
fasst im vorliegenden Ausführungsbeispiel eine Än-
derung eines Abstands der einzelnen Schichtposi-
tionen bezüglich der imaginären Spiegelebene 103
(Fig. 3 und Fig. 5). In dem Verfahrensschritt 12 erfolgt
zudem eine Speicherung der ersten Anpassungswer-
te. In Fig. 3 ist der erste Körperbereich mit den an-
gepassten Schichtpositionen nach einer Eingabe der
ersten Anpassungswerte dargestellt.

[0028] Daran anschließend werden in einem wei-
teren Verfahrensschritt 13 zweite Anpassungswer-
te zur Positionierung von Schichten der Magnet-
resonanzuntersuchung in dem zweiten Körperbe-
reich 102 ermittelt. Die Ermittlung der zweiten An-
passungswerte erfolgt automatisch und/oder selbst-
stätig mittels der Schichtpositionierungseinheit 111.

Die zweiten Anpassungswerte werden hierbei von
der Schichtpositionierungseinheit 11 in Abhängigkeit
der ersten Anpassungswerte ermittelt, wobei hierzu
die zweiten Anpassungswerte im Wesentlichen einer
Spiegelung, insbesondere einer Ebenenspiegelung,
der ersten Anpassungswerte bezüglich der imaginä-
ren Spiegelebene 103 entsprechen.

[0029] In einem weiteren Verfahrensschritt 14 wird
das Schichtprotokoll für die Magnetresonanzunter-
suchung des zweiten Körperbereichs 102 automa-
tisch und/oder selbsttätig von der Schichtpositio-
nierungseinheit 111 anhand der ermittelten zweiten
Anpassungswerte angepasst (Fig. 1). Anschließend
wird das Schichtprotokoll für die Magnetresonanz-
untersuchung der beiden Körperbereiche 101, 102
in der Speichereinheit der Schichtpositionierungsein-
heit 111 gespeichert. In Fig. 4 ist der zweite Körper-
bereich 102 mit den angepassten Schichtpositionen
dargestellt.

[0030] Daran anschließend erfolgt in einem weite-
ren Verfahrensschritt 15 die Magnetresonanzunter-
suchung an dem Patienten 100 mittels des angepass-
ten Schichtprotokolls.

[0031] Die Schichtpositionierungseinheit 111 weist
zu einer automatischen Ausführung des Verfahrens
zur Anpassung der Schichtpositionierung innerhalb
des Schichtprotokolls für die Magnetresonanzunter-
suchung der beiden Körperbereiche 101, 102 ei-
ne entsprechende Software und/oder Computerpro-
gramme auf. Diese Software und/oder Computerpro-
gramme sind in der nicht näher dargestellten Spei-
chereinheit der Schichtpositionierungseinheit 111 ge-
speichert und werden zur Ausführung des Verfahrens
auf einen Prozessor der Schichtpositionierungsein-
heit 111 ausgeführt. Die Software und/oder die Com-
puterprogramme weisen Programmmittel auf, die das
Verfahren zu einer Anpassung der Schichtpositionie-
rung für die Magnetresonanzuntersuchung der bei-
den Körperbereiche 101, 102 ausführen.

[0032] In Fig. 6 ist die Magnetresonanzvorrichtung
110 schematisch dargestellt. Die Magnetresonanz-
vorrichtung 110 umfasst eine Magneteinheit 115 mit
einem Hauptmagneten 116 zu einem Erzeugen eines
starken und insbesondere konstanten Hauptmagnet-
felds 117. Zudem weist die Magnetresonanzvorrich-
tung 110 einen zylinderförmigen Patientenaufnahme-
bereich 118 auf zu einer Aufnahme des Patienten
100, wobei der Patientenaufnahmebereich 118 in ei-
ner Umfangsrichtung von der die Magneteinheit 115
zylinderförmig umgeben ist. Der Patient 100 wird
für eine Magnetresonanzuntersuchung mittels einer
Patientenlagerungsvorrichtung 119 der Magnetreso-
nanzvorrichtung 110 in den Patientenaufnahmebe-
reich 118 geschoben. Die Patientenlagerungsvorrich-
tung 119 ist hierzu bewegbar innerhalb des Patien-
tenaufnahmebereichs 118 angeordnet.
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[0033] Die Magneteinheit 116 weist weiterhin eine
Gradientenspuleneinheit 120 zu einer Erzeugung von
Magnetfeldgradienten auf, die für eine Ortskodierung
während einer Bildgebung verwendet wird. Die Gra-
dientenspuleneinheit 120 wird mittels einer Gradi-
entensteuereinheit 121 gesteuert. Die Magneteinheit
116 umfasst weiterhin eine Hochfrequenzantennen-
einheit 122 und eine Hochfrequenzantennensteuer-
einheit 123 zu einer Anregung einer Polarisation, die
sich in dem von dem Hauptmagneten 116 erzeugten
Hauptmagnetfeld 117 einstellt. Die Hochfrequenzan-
tenneneinheit 122 wird von der Hochfrequenzanten-
nensteuereinheit 123 gesteuert und sendet hochfre-
quente Magnetresonanzsequenzen in einen Untersu-
chungsraum, der im Wesentlichen von dem Patien-
tenaufnahmebereich 118 gebildet ist, ein.

[0034] Zu einer Steuerung des Hauptmagneten 116,
der Gradientensteuereinheit 121 und zur Steuerung
der Hochfrequenzantennensteuereinheit 123 weist
die Magnetresonanzvorrichtung 110 eine von einer
Recheneinheit gebildete Steuereinheit 124 auf. Die
Steuereinheit 124 steuert zentral die Magnetreso-
nanzvorrichtung 110, wie beispielsweise das Durch-
führen einer vorbestimmten bildgebenden Gradien-
tenechosequenz. Die Schichtpositionierungseinheit
111 ist im vorliegenden Ausführungsbeispiel inner-
halb der Steuereinheit 124 integriert. Grundsätzlich
ist jedoch auch eine zur Steuereinheit 124 der Ma-
gnetresonanzvorrichtung 110 separate Ausbildung
der Schichtpositionierungseinheit 111 jederzeit denk-
bar, ohne hierbei den Schutzbereich der Erfindung zu
verlassen.

[0035] Die dargestellte Magnetresonanzvorrichtung
110 kann selbstverständlich weitere Komponenten
umfassen, die Magnetresonanzvorrichtungen ge-
wöhnlich aufweisen. Eine allgemeine Funktionsweise
einer Magnetresonanzvorrichtung 110 ist zudem dem
Fachmann bekannt, so dass auf eine detaillierte Be-
schreibung der allgemeinen Komponenten verzichtet
wird.

[0036] Obwohl die Erfindung im Detail durch das be-
vorzugte Ausführungsbeispiel näher illustriert und be-
schrieben wurde, so ist die Erfindung nicht durch das
offenbarten Beispiel eingeschränkt und andere Va-
riationen können vom Fachmann hieraus abgeleitet
werden, ohne den Schutzumfang der Erfindung zu
verlassen.

Patentansprüche

1.     Verfahren zu einer Anpassung einer Schicht-
positionierung innerhalb eines Schichtprotokolls für
eine Magnetresonanzuntersuchung von einem ers-
ten Körperbereich (101) und einem zweiten Köperbe-
reich (102) eines Patienten (100), wobei die beiden
Körperbereiche (101, 102) spiegelsymmetrisch zu-
einander innerhalb des Patienten (100) ausgebildet

und/oder angeordnet sind, mit den folgenden Schrit-
ten:
– einem Erfassen des Schichtprotokolls für die Ma-
gnetresonanzmessung,
– einem manuellen Anpassen des Schichtprotokolls
zur Positionierung zumindest einer Schicht der Ma-
gnetresonanzuntersuchung für den ersten Körperbe-
reich (101) mittels zumindest eines ersten Anpas-
sungswerts,
– einem automatischen Ermitteln eines zweiten An-
passungswerts zur Positionierung zumindest einer
Schicht der Magnetresonanzuntersuchung für den
zweiten Körperbereich (102), wobei die Ermittlung
des zweiten Anpassungswerts in Abhängigkeit des
ersten Anpassungswerts erfolgt und
– einem automatischen Anpassen des Schichtproto-
kolls der Magnetresonanzuntersuchung für den zwei-
ten Körperbereich (102) mittels des zweiten Anpas-
sungswerts.

2.     Verfahren nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der zumindest eine erste An-
passungswert eine Verschiebung zumindest einer
Schichtposition umfasst.

3.   Verfahren nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der zumin-
dest eine erste Anpassungswert eine Rotation zumin-
dest einer Schichtposition umfasst.

4.   Verfahren nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das auto-
matische Ermitteln des zweiten Anpassungswerts ei-
ne Spiegelung des ersten Anpassungswert bezüglich
einer imaginären Spiegelebene (103) umfasst.

5.   Verfahren nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das ange-
passte Schichtprotokoll für die beiden Körperberei-
che (101, 102) nach einer Anpassung des Schicht-
protokolls für den zweiten Körperbereich gespeichert
wird.

6.   Magnetresonanzvorrichtung mit einer Schicht-
positionierungseinheit, die zu einer Ausführung des
Verfahrens zu einem Anpassen einer Schichtposi-
tionierung innerhalb eines Schichtprotokolls für ei-
ne Magnetresonanzuntersuchung von einem ersten
Körperbereich (101) und einem zweiten Körperbe-
reich (102) nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che ausgelegt ist.

7.     Computerprogramm, welches direkt in einer
Speichereinheit einer programmierbaren Schichtpo-
sitionierungseinheit (111) einer Magnetresonanzvor-
richtung (110) ladbar ist, mit Programmmitteln, um ein
Verfahren zu einer Anpassung einer Schichtpositio-
nierung für eine Magnetresonanzuntersuchung nach
einem der Ansprüche 1 bis 5 auszuführen, wenn das
Computerprogramm in der Schichtpositionierungs-
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einheit (111) der Magnetresonanzvorrichtung (110)
ausgeführt wird.

Es folgen 5 Seiten Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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